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Abstract: 

Die Digitalisierung der Bildung ist als strategisches Ziel von der Politik 
formuliert worden. Die Umsetzung dieses Ziels durch Einführung von 
digitalen Werkzeugen, Geräten und Inhalten erfordert ein komplexes Um-
und Weiterdenken von Unterricht in unseren Schulen.

Technische Infrastruktur sowie eine angemessene Schulung der Akteure sind 
dabei wesentliche Voraussetzungen für das erfolgreiche Handeln. Menschen, 
also unsere Lehrerinnen und Lehrer sind der Schlüssel zum Erfolg.

Der Workshop soll daher für den Bereich der technischen Umsetzung und 
der konkreten Anwendung von digitalen Medien einen Überblick geben und 
aus den komplexen Möglichkeiten eine Handlungsempfehlung für die 
Entscheidungsträger (Schulleiter, Lehrende und Schulträger) geben. Dabei 
werden die aktuellen Themen wie Cloud-Computing, Kollaboration, BYOD 
und Datenschutz beleuchtet.
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Digitalisierung in Bildung und Forschung - Worum geht es?
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1Mrd / Jahr = 25.000 € pro Schule bei 40.000 Schulen

=> 125.000 € über 5 Jahre
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Information zu Förderprogrammen auf unseren Webseiten
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1 -3 unterstützt H+H
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BYRD = Bring Your Rented Device

PONK = Pädagogisch-organisatorische Netzwerkkoordination
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1 -3 unterstützt H+H



Da entsprechende Erhebungen in Schulen fehlen, lassen Sie uns kurz einen Blick 
auf mittelständische Unternehmen werfen.

• Quelle: Siemens Business Services / Siemens Fujitsu

• Unternehmen mit 500 bis 5000 Mitarbeitern

• Gemanagte Client-Server Architektur: PCs mit Windows, Server und 
strukturierte Verkabelung 

• Ca. ¼ der Kosten entsteht für Schulung und Weiterbildung

• Ca. ½ der Kosten fallen auf Support und Betrieb

• = Ca. 75% Betriebskosten!

• Was möchte ich mit dieser Grafik aussagen:

1. Hardware und Software machen nur ca. 1/5 Kosten aus

2. Mit Einführung von IT entsteht Schulungsbedarf 

1. Für Lehrer gilt dort nichts anderes als für Mitarbeiter (Zeit für 
Weiterbildung, )

2. Lehrerausbildung, Lehrerweiterbildung

3. ¾ der Kosten Entstehen durch den Betrieb selbst:

• Support:
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• Wartung der Hardware und Software

• Hotfixes und Updates
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Beispiele:

Das Bistum Münster zum Beispiel betreibt die Arbeitsumgebung für 32 Schulen 
mit über 1500 Desktops auf einer Serverfarm. Alle Lehrer und Schüler arbeiten 
über eine Benutzerdatenbank (Microsoft Active Directory). Auch die 
Anwendungen selbst werden zentral bereitgestellt. Dazu sind die Schulen jeweils 
mit einer Standleitung (100Mbit) zentral an ein Rechenzentrum angebunden. Die 
Schulen liegen zum Teil über 100 Km von Münster entfernt

Mit einer gemeinsamen Infrastruktur kann man dann natürlich auch die 
Verwaltungsstrukturen harmonisieren. In Münster ist das in einer Weise gelungen, 
die nahezu beispiellos ist, denn die Verwaltungsstrukturen der Arbeitsumgebungen 
für das pädagogische Netz ist dem der Verwaltung sehr ähnlich.

Das setzt sich fort bis in den Bereich des Supports. Es gibt einen Helpdesk, der 
beide Arbeitsbereiche abdeckt: Verwaltungsnetz und pädagogisches Netzwerk.
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Was wurde gemacht

• Umzug in 2016 (RZ am Burgwall  RZ Hörder / Serverumstellung W 2003 
W2012R2)

• VMWare-Landschaft für alle 3 BKs / Storage NetApp

• In den Schulen befinden sich keine Server mehr

• Für ca. 2500 Geräte

• Zentralisierung mit Server-based-Computing

• Endgeräte sind PCs, Laptops und Thin-Clients 

• Strukturierte Verkablung 100MBit oder 1 GBit

• Noch keine WLAN-Struktur mit Anbindung an die zentrale Serverarchitektur
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Immer wieder läuft die Abwägung einer Zentralisierung auf das Abwägen 
zwischen Leitungskosten versus Personalkosten hinaus. Machen Sie eine 
möglichst nahe Modellanalyse an Hand der des Medienentwicklungsplans oder 
Medienentwicklungskonzeptes 

Am besten geeignet sind natürlich Umgebungen, bei denen keine separaten 
Leitungskosten entstehen müssen. Z.B. Städtische Breitbandnetzwerke!! 
Dortmund, Herten,….
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Quelle: Untersuchungen des European Schoolnet bestehend aus einen 
Zusammenschluss von mehreren europäischen Bildungsministerien + Cisco 
Systems

Sie sollten sich diese Quelle auf jeden Fall anschauen, da er viele Aspekte im 
Kontext von BYOD beleuchtet.

Das ist nur ein Ausschnitt der Erkenntnisse…
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Tablets eignen sich nur bedingt für einen kompletten Unterricht. Mit der 
Bildschirmtastatur kann man keine langen Texte oder komplizierte Excel-
Dateien entwerfen. Von daher sollte man Alternativen in Betracht ziehen.



Schulempfehlung = Schulträgertempfehlung
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BYOD: Die Kontrollmechanismen sind sehr eingeschränkt. Abhilfe können hier 
z.B. eine Mobile Device Management  in manchen Ländern (Schweiz) sogar 
vorgeschrieben aber in der Regel sehr teuer

Kontrollmechanismen: Wichtig für den Administrator

• Klassenraummanagement: Der Lehrer wird zum Administrator für bestimmte 
Funktionen

• Sind auf den Geräten die aktuellen Sicherheitspatches eingespielt?

• Gibt es Virenscanner auf den Geräten und wie aktuell sind diese?

Herausforderungen bei Netzwerksicherheit

• Hohe Sicherheit bei einer WLAN-Infrastruktur lässt sich mit bei BYRD 
erreichen

• Vertrauensstellung zwischen Endgerät und WLAN durch WPA2-
Enterprise

• Dual-Boot Umgebung notwendig (Schulpartition - Heimpartition)

• Bei BYOD kann der Zugang mit WPA2-PSK den Benutzern kommuniziert 
werden  damit werden die Netze potentiell geöffnet (PresharedKey)

• Oder auch wieder WPA2-Enterprise
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• Supportkomplexität steigt!!!
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Trennung von Verwaltungsaufgaben und lehrenden Tätigkeiten 

• Im Kabelgebunden Umgebungen noch einfach

• Mit WLAN verschwimmen schnell die Tätigkeiten und möglichen 
Zugriffspfade

• Notwendige Trennung der privaten und dienstlichen Nutzung

• Konzepte für das strikte Trennen: private E-Mail, Dienstliche E-Mail, Private 
Nutzung / Dienstliche Nutzung des Internets 

• Anbieter für Hotspots in der Schule mit dem Ziel aus der Störerhaftung zu 
kommen.
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• Universitätsmedizin Göttingen UMG, Digitales Prüfungs- und Schulungszentrum –
DIPS
(180 Lizenzen)

• Georg-August-Universität (Zentralverwaltung)
(15 Lizenzen)

• Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek Jena (ThULB)
(15 Lizenzen)
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Nicht Dropbox, eDrive, OneDrive
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